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Im Rahmen des Jugend- und Jungbläsertages 2011 des bcpd-Ostverban-
des in der EmK Schwarzenberg fand auch zum ersten Mal ein Jugendgot-
tesdienst statt, der musikalisch komplett von Bläsern ausgestaltet wurde. 
Hierfür wurde extra ein „Jugendposaunenchor mit Band“ zusammen-
gestellt, der allen Zuhörern bewiesen hat, dass Jugendgottesdienst mit 
Blechbläsern eine gute Mischung sein kann. Das „Projekt“ war ein voller 
Erfolg. Es wird im Ostverband sicher wiederholt und kann weiterempfoh-
len werden … (eli)

Ansprechpartner für den Rheinisch-Westfälischen Verband:
Siegfried Sdrzalek, Gildenstr. 13, 45964 Gladbeck

Tel.: 02043-63012
E-Mail: sdrzalek@gelsennet.de

Bildnachweise: eli, Schöllhorn, Spannagel, Schumacher 
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Andacht

Nix gsaid isch gnuag globt!
(Die Übersetzung für Nicht-Schwaben: „Nichts gesagt ist ge-
nug gelobt!“)

Wahrscheinlich ist die schwäbische Eigenschaft der Sparsam-
keit über die Grenzen Süddeutschlands hinaus bekannt. Der 
Schwabe spart auch beim Lob. Im Urlaub stieß ich nun auf 
einen Zeitungsartikel, der überschrieben war: „Gute Leistun-
gen als Regel.“ Die Autorin beschäftigte sich mit der „Lobkul-
tur“ in deutschen Unternehmen. „Wenn jemand am Arbeits-
platz nie ein Feedback bekommt, wird er irgendwann sehr 
unsicher. Gute Leistung sollte gelobt werden.“ Anerkennung 
ist für die Verkäuferin im Supermarkt oder den Marketing-
experten im Büro genauso wichtig, wie der Applaus für den 
Bühnenkünstler. „Viele Vorgesetzte denken: Natürlich macht 
der Mitarbeiter seinen Job gut, warum soll er dafür gelobt werden? Er wird doch dafür be-
zahlt.“ Diese Einstellung wurde in dem Artikel hinterfragt. Ein nicht erfolgtes Lob wirkt wie 
ein Motivationsdämpfer. Lob dagegen lässt den Menschen aufblühen. Das erleben wir in der 
Kindererziehung, das erleben wir in den Posaunenchorproben. Wer die Psalmen liest gewinnt 
sogar den Eindruck, dass die Seele vom Lob lebt. Sie wird lebendig, wenn sie in Gottes Lob 
einstimmt. In Management-Seminaren werden die Verantwortlichen aufgefordert, ihre Mitar-
beiter immer wieder zu loben, bewusst das Gute in ihnen wahrzunehmen und es dann auch 
zu benennen.
In der Bibel wird das Loben vor allem auf Gott bezogen. Leben und Loben sind manchmal 
gleichbedeutende Worte. Zum Leben des Menschen gehört es, dass er über sich hinaus-
schaut und der Horizont nicht am eigenen Tellerrand zu Ende ist. Wenn der Mensch in das 
Lob Gottes einstimmt, nimmt er etwas von seiner Größe wahr. Es wird ihm bewusst, was Gott 
für ihn persönlich und für diese Welt bedeutet – was Gott dieser Welt Gutes getan hat. Aber 
sind wir doch ehrlich, es ist gar nicht so einfach zu loben. Lob soll ja nicht gekünstelt klin-
gen. Wenn ein Akkord nicht stimmt, nützt es wenig, dass wir die Spieler der richtigen Töne 
loben, sondern wir müssen die Ursache der Dissonanz korrigieren. Es geht nicht, dass wir nur 
schöne Worte aneinander reihen, theologische Wahrheiten von uns geben, ohne von ihnen 
in unserem Herzen berührt zu sein. Loben braucht Natürlichkeit und Ehrlichkeit. Wir dürfen 
Gott bitten, dass er uns einen guten Blick und die rechten Worte zum Loben schenkt. Im 
Lob wollen wir uns bei niemandem einschmeicheln, wir wollen nicht unsere gute Kinderstube 
zeigen oder beweisen, was wir auf der Fortbildung gelernt haben. Im Lob möchte ich meine 
Freude und Zufriedenheit ausdrücken, im Lob staune ich über die Größe meines Gegenübers. 
Das Lob Gottes zeigt mir die Welt in einem anderen Licht. Gott zu loben ist vielleicht wie ein 
Kaleidoskop. Man schaut hindurch und sieht den Gegenstand, unser Gegenüber oder unsere 
Welt völlig anders. 
Deshalb gilt noch immer das alte Motto der Posaunenchöre: Gott loben – das ist unser Amt.

Werner Jung
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Termine

2011

29.10.  Verbandsversammlung Ostverband in Stollberg/E.
05.11.  Verbandsübungstag Nordwestverband in Neu Wulmstorf
12./13.11  Bundesmitgliederversammlung in Immenreuth/Bayern
19.11.  Verbandsversammlung und Probe Schwarzwaldverband

2012

01.-06.01.  Jungbläserfreizeit Kaisersbach
27.-29.01.  Chorleiterseminar in Friolzheim
09.-15.04.  Bundeslehrwoche in Friolzheim
09.-14.04.  Bläserwoche in Schmiedeberg (Jugend)
23.-29.04.  Seniorenbläserfreizeit Schwarzenshof
07./08.07.  Landesposaunenfest in Zwickau (SPM)

2013

25.-27.01.  Chorleiterseminar in Friolzheim
01.-07.04.  Bundeslehrwoche in Friolzheim

25 Jahre Posaunenchor der EmK in Hundshübel

Am Sonntagvormittag, dem 03.07.2011 konnten wir in der Friedenskapelle der EmK in Hunds-
hübel in einem Festgottesdienst der vor 25 Jahren begonnenen Posaunenarbeit gedenken.
Der PC der EmK Hundshübel wurde von den Bläsern des Allianzchores verstärkt. Insgesamt 
musizierten 14 Bläserinnen und Bläser fünf Vortragsstücke und zwei Gemeindelieder.
Der ehemalige Verbandsvorsitzende und Mitbegründer des Chores, Pastor i. R. Horst Martin 
hielt eine kurze Andacht zum 100. Psalm.
Zur Geschichte des PC gab es viele Fotos zu bewundern.
Klaus Geiger, Vorsitzender des bcpd-Ostverbandes, überbrachte herzliche Grüße vom Ver-
band und Bund.
Die „Ehrung der Jubilare“ mit Urkunden und Ehrennadeln übernahm Klaus Geiger.
Die Altersspanne reichte von 20 + 26 + 37 + 50 bis hin zu 61 Jahren im Dienste für die Sache 
Gottes und des Posaunenwerkes. Die Gemeinde lobte die Vortragsstücke mit einem Beifall.
Nach dem Gottesdienst wurde gerostert und fl eißige Helferinnen hatten leckere Salate, Kaf-
fee und Getränke bereitgestellt.
Es gab viele gute Gespräche, trotz des Regenwetters war es ein recht gelungener Tag.

In Dankbarkeit – Bläser und Chorleiter - Manfred Melzer
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Bundeslehrwoche Friolzheim 2011

Vom 25. April bis zum 1. Mai fand auch in 
diesem Jahr die traditionsreiche Bundes-
lehrwoche Süd in Friolzheim statt. Rund 
70 Teilnehmer aus allen Teilen Deutsch-
lands – von München bis Ostfriesland 
– waren mit dabei und arbeiteten eine 
Woche lang gemeinsam an alter und 
neuer Musik für Blechbläser.
Die Arbeit fand in zwei Gruppen statt. Als 
Referenten durften wir, wie auch schon 
in den vergangenen Jahren, Dankwart 
Schmidt und Matthias Schädlich be-
grüßen. Dankwart Schmidt erarbei-
tete mit den Bläsern der Gruppe 1 in 
diesem Jahr unter anderem ein Ori-
ginalwerk für Brass Band. Das Stück 
„Oregon“ des niederländischen Kom-
ponisten Jacob de Haan entwickelte sich im Lauf der 
Woche zu einer Art Lieblingsstück unter den Bläsern. „Oregon“ beschreibt auf 
musikalische Weise eine Reise mit der Northern Pacifi c Railroad durch den Staat Oregon, es 
ist eine Art Filmmusik.
Neben der Probenarbeit in den zwei Gruppen wurde unter der Leitung Roland Werners auch 
immer wieder im Tutti geprobt. Ein Schwerpunkt wurde dabei in diesem Jahr auf Doppelchöre 
gelegt (aufgrund der günstigen Situation mit zwei Gruppen), und so wurde unter anderem 
das Madrigal „Lieto godea“ von Giovanni Gabrielli gespielt.
Am Samstag fand ein Abschlussmusizieren in der Gemmingenhalle in Tiefenbronn statt. Viele 
Freunde, Bekannte und Liebhaber der Bläsermusik kamen und genossen die vielfältige Mu-
sik. 
Erfreulich war die große Altersspanne der Teilnehmer. Motivierte Jungbläser ab 8 Jahren so-
wie routinierte Bläser bis 84 Jahren musizierten gemeinsam, unterstützten sich dabei gegen-
seitig und hatten viel Freude.
Auch in diesem Jahr waren etliche namhafte professionelle Instrumentallehrer vor Ort, die 
den Teilnehmern im täglichen Einzelunterricht wichtige Hinweise geben konnten. Dies ist ein 
ganz besonderer „Luxus“ in Friolzheim der entsprechende Würdigung 

verdient.
Herzlicher Dank gilt Roland Werner für 
die souveräne Gesamtorganisation der 
Bläserwoche, den Dozenten Dankwart 
Schmidt und Matthias Schädlich für viele 
interessante Impulse, allen Instrumen-
tallehrern, Cornelia Trick, Werner Jung 
und Helmut Weller für eindrückliche Bi-
belarbeiten sowie den Angestellten des 
Freizeitheimes für die gute Versorgung 
und Verpfl egung. Wir kommen jedes 
Jahr gerne wieder.

Bericht: Benni Dignus
Fotos: Jürgen Spannagel
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Bonndorf 2011

„Bärenstark“ lautete das diesjährige Moto der Jugendfreizeit in Bonndorf vom 4. bis 8. März 
2011. Die  Anzahl der Teilnehmer, davon viele Jungbläser aber auch junggebliebene Bläser 
und Familien, war dieses Jahr so hoch wie seit langem nicht mehr. Mit 127 Teilnehmern war 
auch die Jugendherberge völlig ausgelastet. In den viereinhalb Tagen wurde in fünf unter-
schiedlichen Gruppen geprobt, aber auch der Ausgleich zum Blasen in der Freizeit war wich-
tig. So hatte man am Nachmittag genug Zeit um mit neu kennengelernten Freunden Fußball 
oder Volleyball zu spielen oder auch andere Aktionen wie Bastelangebote und Tischtennis-
tuernier wahrzunehmen. Für Wanderbegeisterte gab es viele Pfade und schöne Wege, die 
man entdecken konnte. Rundum war für jeden etwas dabei. Genauso wichtig waren die bä-
renstarken Bibelarbeiten in denen die Kinder, die Jugendlichen und die Ewachsenen in ihren 
Gruppen viel über Themen aus der Bibel erfahren und neu entdecken durften. 
Auch am Abend wurde der Tag gemeinsam mit einer Abendandacht abgeschlossen. Für die 
wieder Hungrigen gab es danach entweder noch ein deftiges Wurstvesper vom „Wurstmeis-
ter“ Hellmut Tränkle oder Nutella-Brote bei gemütlichem Beisammensein. 
Und am nächsten Morgen wurde dann mit neuem Elan geblasen und Gott gepriesen. 
Am Dienstagmittag war dann zum Abschluss der Freizeit das legendäre Werkstattkonzert in 
dem die Gruppen zeigen konnten, was sie in den letzten Tagen gelernt und geprobt hatten. 
Von Gruppe 5, Jungbläser die neu mit Blasen angefangen hatten, bis zur Gruppe 1 wurde 
viel applaudiert und es war ein toller und würdiger Abschluss von einer bärenstarken Freizeit 
mit bärenstarken Mitarbeitern und Organisatoren. Da bleibt nur noch zu sagen: „Bis zum 
nächsten Jahr!“

Lea Schumacher, Pfullingen

Wer sich für die Bilder der Freizeit interessiert, kann den Link dafür unter 
albverband@bcpd.de anfordern.
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Jungbläserfreizeit in Bonndorf 2011
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Spielst du noch oder fetzt du schon?!

Neueste Blechbläserhits, gediegene Klassiker, abgefahrene (Abend-)Aktionen, chillige Mo-
mente, coole Leute, geniales Team, gute Impulse, super Essen, aber vor allem Fetzen bis der 
Arzt kommt!
Die ultimative Jugend-Fetzer-Freizeit vom Albverband
... ab 15 Jahren ... 4 Tage ... EmK Mössingen ... Albverband ... bcpd ... Preis auf Anfrage 
(albverband@bcpd.de)
Das Fetzer-Team freut sich auf ein fettes Wochenende!

Für mehr Info‘s einfach rein ins Netz und nachschauen unter: sites.google.com/site/fetzerfreizeit
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„Aufstehn ... aufeinander zugehn!“ 
Verbandsposaunentag und Jungbläsertag des Ostverbandes
14./15. Mai 2011

Schwarzenberg im Erzgebirge liegt etwa 35 km südlich von Chemnitz und 15 km nördlich der 
Grenze zu Tschechien. Dort konnte am Sonntag „Jubilate“ Verbandsvorsitzender Klaus Gei-
ger 150 Bläser/innen des Ostverbandes, 50 Sänger/innen des CS und ca. 600 Besucher zum 
Verbandsposaunentag begrüßen. War es Vorsehung, dass man einen „Indoor“ Posaunentag 
feierte? Jedenfalls blieb man in der Ritter-Georg-Halle bei den gelegentlichen Regenschauern 
trocken.
Dem Posaunentag vorgeschaltet war der Jugendbläsertag in der Evangelisch-methodistischen 
Kirche, organisatorisch bestens vorbereitet von der Bundesjugendvertreterin Elisabeth Stieh-
ler, unterstützt von ihrer Familie. Vormittags wurde unter der Leitung von Helmar Weißfl og  
und Roland Werner die Stücke für den Posaunentag ge-
probt. Die Band mit Keyboard, Schlagzeug und E-Bass 
gab dabei dem Ganzen den besonderen Kick.
Nachmittags erarbeitete Bundesposaunenwart Roland 
Werner neue Bläserstücke, bevor man dann an einem 
der drei Workshops teilnehmen konnte. Angeboten 
wurde je ein Workshop zum Thema Rhythmik, Cajon 
oder Atmung. Noch ein Wort zum Begriff „Jungbläser“: 
er war hier wohl fehl am Platz. Es handelte sich zum 
großen Teil um Teilnehmer der Jungbläserfreizeit in 
Scheibenberg. Mit ihnen zu musizieren machte einfach 
Spaß und ihre Begeisterung war richtiggehend anste-
ckend. Es wäre schön, wenn man diese Gruppe samt 
der Bandbegleitung noch öfters hören könnte. Der 
Jugendgottesdienst am Samstagabend schloss den 
gelungenen „Jungbläsertag“ ab. Fortsetzung folgt???
Fortsetzung folgt!!!
Der Posaunentag am Sonntag war zugleich auch der 
erste Verbandsposaunentag unter der musikalischen 
Gesamtleitung von Stefan Wendrock. Ruhig und ge-
lassen leitete er am Sonntagvormittag die Probe 
und am Nachmittag das Musizieren im Festgottes-
dienst. Dabei ließ er sich weder von der heimtücki-
schen Akustik der Halle noch von den Bläsern irritieren, die bei der „Canzon Seconda“ von 
Gabrieli oder der „Fuge“ aus dem Wohltemperierten Klavier von Bach ein fl otteres Tempo 
durchziehen wollten. 
„Momento nuevo“ von Stefan Jänke und „Jesus be a fence“ von Matthias Schnabel gespielt 
vom Jugendposaunenchor und der Band brachten Schwung und Farbtupfer in das Programm. 
Der Bläserkreis unter Leitung von Stefan Wendrock sorgte ebenso für Abwechslung wie der 
CS-Kreischor und ein CS-Männerchor unter der Leitung von Wolfram Junghanns und Wolf-
gang Maier.  
„Aufstehn ... aufeinander zugehn!“ war nicht nur das Thema des Posaunentages sondern 
auch der anschaulichen und lebendigen Predigt von Pastor Christhard Rüdiger aus Chemnitz. 
Für Spannung und Aufmerksamkeit sorgte dabei der Trick, dass die Gemeinde und die Bläser 
jedes Mal, wenn das Wort „Aufstehn“ in der Predigt vorkam, auch wirklich aufstehen sollten, 
was dann auch gemacht wurde. 
Ein gelungener und abwechslungsreicher Posaunentag von dem man motiviert und gestärkt 
wieder nach Hause fahren konnte. 

Roland Werner, Bundesposaunenwart
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„Aufstehn ... aufeinander zugehn!“
Verbandsposaunentag und Jungbläsertag des bcpd-Ostverbandes in Schwarzen-
berg/Erzgebirge

Unter dem Motto „Aufstehn ... aufeinander 
zugehn!“ trafen sich am Sonntag, dem 15. 
Mai 2011 ca. 165 Bläserinnen und Bläser 
in Schwarzenberg in der Ritter-Georg-Halle 
zum Verbandsposaunentag des bcpd-Ost-
verbands. Während der Probe am Vormittag 
und dem gemeinsamen Mittagessen, waren 
wohl alle froh, dass wir in diesem Jahr den 
Posaunentag in einer Halle geplant hatten. 
Wegen der teilweise heftigen Regenschau-
er, wäre der Tag sonst buchstäblich ins 
Wasser gefallen. Am Nachmittag fand dann 
der abschließende Festgottesdienst statt. 
Die musikalische Gesamtleitung hatte Ver-
bandsposaunenwart Stefan Wendrock aus Jena.
Ein besonderes Highlight waren die Vortragsstü-
cke der Jugendlichen und Jungbläser des Verban-
des, die sich schon einen Tag vorher zu einem 
Jugendtag in der EMK Schwarzenberg getroffen 
haben. Unter dem Motto „Aus alt mach neu“ haben 
sie den ganzen Samstag gemeinsam verbracht. 
Außer den Proben, gab es noch die Möglichkeit 
einen der drei Workshops, Cajon, Rhythmus oder 
Atemtechnik zu besuchen. Abschluss des Tages 
war ein Jugendgottesdienst, der von einem ex-
tra gegründeten Jugendposaunenchor mit Band 
musikalisch ausgestaltet wurde. Es war der erste 
Jugendbläsertag im Ostverband – die Stimmung 
war gut und die Jugendlichen begeistert. Es wird 
also sicher nicht der Letzte gewesen sein.  (eli)

In der Pause brachte 

der Bassposaunist her-

vor: „Ein reiner Ton auf 

der Bassposaune ist ein 

reiner Zufall!“

Anektode aus „Notensalat“ coprint
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(Senioren-) Bläserfreizeit im Frühling in Schwarzenshof

Was ist dort alljährlich los? Lohnt sich das für mich? Wer nimmt dort teil? Senioren sind im-
mer herzlich willkommen. Aber Rentner muss man noch lange nicht sein, um teilnehmen zu 
können! Deshalb steht das „Senioren“ ja auch in einer Klammer. Schön, dass inzwischen aus 
allen Bundesländern Teilnehmer kommen.
Meist entscheiden heutzutage drei Dinge, ob man teilnehmen kann: 
• freie Zeit / eine Urlaubsmöglichkeit für …
• Interesse / Lust auf …
• Geld für die Freizeitgebühr

Eine Woche musikalischer Kurzurlaub (selbst 
gemacht, mal fast ohne Streß, musikalisch 
zeitlich „in Maßen“ und nicht in „Massen“!!), 
mit meinem Partner, mit Gleichgesinnten, 
im Frühling, wenn alles grünt und zu blühen 
beginnt.
Der „Frühaufsteher“-Posaunenchor weckt 
die länger Schlafenden, Stille, Besinnung 
und Ruhe am Morgen können wir in der An-
dacht fi nden, gut für den Körper: ausgiebi-
ges Frühstücken im Sitzen und guter Gesell-
schaft.
Vormittags Übung für die Bläser (Notenre-
pertoir relativ vielseitig, leicht bis mittel-
schwer) bzw. Kurzweil für die mitgereisten Partner, anschließend ein wohlschmeckendes Mit-
tagessen, dann Zeit zur Mittagsruhe.
Angebote für Wanderungen bzw. Ausfl üge an den Nachmittagen, auch diakonisches Blasen 
in Altenheimen und musikalische Grüße per Handy an Kranke oder Ehemalige gibt es, wet-
terabhängig auch fröhliches Blasen im Freien.
Die Mahlzeiten lassen für „Normalmenschen“ keine Wünsche offen (siehe Bildergalerie unter 
www.bcpd.de). Angebote zur Abendgestaltung und zwangloser Plausch in fröhlicher Runde, 
ein Abendsegen beschließt den Tag.

Die 12. (Senioren-) Bläserfreizeit vom 2. bis 8. Mai 2011 in Schwarzenshof stand unter dem 
Thema: „Gott beschenkt uns reich mit Gaben“.  In den Morgenandachten haben wir gemerkt, 
dass der Inhalt dieses Liedes nicht nur zum Erntedankfest aktuell ist, sondern das ganze Jahr 
über zu spüren ist.
Diese Bläserfreizeit ist nun schon wieder Ge-
schichte. Die Bilder im Anhang geben einen 
kleinen Einblick in die Freizeit. Schön, wenn 
die Bilder weiteres Interesse wecken wür-
den, der Funke von den „Wiederholungstä-
tern“ auch auf neue Teilnehmer übersprin-
gen könnte!

Interessiert? Über Deine/Eure/Ihre Anmel-
dung würden wir uns sehr freuen.

2012 treffen wir uns in der letzten Aprilwo-
che, also vom 23. bis 29. April.

Andreas Jahn



Alle Jahre wieder – Jungbläserfreizeit Scheibenberg

Vom 7. bis 13. August 2011 trafen sich 35 Jungbläser und jugendliche Posaunenchorbläser 
zur alljährlichen Jugend- und Jungbläserfreizeit in Scheibenberg. Das Thema lautete „Im 
Rhythmus des Kirchenjahres“ und begleitete uns in den Andachten, der Musik und in unserer 
Freizeit.
Die theologischen Hintergründe wurden anschaulich durch 
die Pastoren Birgit Klement, Thomas Röder und Stefan 
Lenk vermittelt. Für die musikalische Umsetzung des The-
mas hatte Stefan Wendrock wieder eine kunterbunte Pa-
lette verschiedenster Stücke zusammengestellt, wo sicher 
für jeden Geschmack etwas dabei gewesen ist.
In Vorbereitung auf die Weihnachtszeit verbrachten wir 
einen Nachmittag damit, in Crottendorf Räucherkerzen 
selbst herzustellen (siehe Foto). Glücklicherweise hielt 
das Wetter und die Wanderung dorthin konnte wie geplant 

stattfi nden. 
In einer Fotorallye soll-
ten verschiedene Mo-
tive zu den Stationen 
des Kirchjahres nach-
gestellt und fotografi ert 
werden. In den zufäl-
lig gebildeten Gruppen 
konnte so jeder seiner 
Kreativität freien Lauf lassen und mit den entstandenen 
Bildern einen individuellen ewigen Kalender gestalten. 
Neben all den thematischen Aktivitäten kamen natürlich 
auch Sport und Spiel nicht zu kurz. Jede regenfreie Minute 
und jeder Sonnenstrahl wurden auf der Wiese ausgenutzt.
Abschluss und Höhepunkt der Woche war das Abschluss-
konzert am Freitagabend. In kleinen Gruppen hatten sich 
alle Teilnehmer thematisch darauf vorbereitet, denn zu 
jedem Abschnitt des Kirchenjahres sollte eine kleine Ein-
führung vorgetragen und das folgende Lied angekündigt 
werden. Nicht nur thematisch funktionierte die Zusam-
menarbeit zwischen den jungen und den älteren Teilneh-

mern super. Auch musikalisch wurde jeder gefordert und gebraucht. Viele Stücke hatten 
eine einfache Stimme oder sogar einen Jungbläserchor und konnten von den Anfängern 
mitgespielt werden. Dass einiges doch zu schwer war, hat nicht gestört, denn die „jungen 
Jungbläser“ hatten ihr eigenes Vortragsstück, dass sie sich selbst ausgesucht hatten. Die 
Fortgeschrittenen kamen ebenfalls auf ihre Kosten und durften zeigen, was sie in ihren eige-
nen spontanen Proben geübt hatten.
Es war insgesamt eine gelungene Freizeit mit einer guten Gemeinschaft und ich denke, dass 
unsere Freude und die gute Atmosphäre auch beim Konzert zu hören war.
Ich freue mich schon auf die Jugend- und Jungbläserfreizeit im nächsten Jahr.

Auch im Namen der anderen Mitarbeiter (Stefan Wendrock, Bernd Stiehler und Tobias Kem-
pe) möchte ich mich ganz herzlich bei allen bedanken, die die Freizeit unterstützt haben. 
Vielen Dank für die Unterstützung der Pastoren, der vielen Spender, der Konzertbesucher und 
aller, die in ihren Gebeten an die Freizeit gedacht haben.

Elisabeth Stiehler
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Auf dem Kudamm in Berlin fragte ein junger Mann einen etwas 
betagten Herrn, der in Gedanken versunken mit einem Geigen-
kasten unter dem Arm an ihm vorübereilen will:
„Können Sie mir sagen, wie ich zur Philharmonie komme?
Zerstreut erhält er die Antwort: „Üben, üben, üben!“

Anektode aus „Notensalat“ coprint
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„Anpfi ff Europa“ mit Musik und Fußball

Vom 31.07. bis 07.08.11 fand erstmalig ein europäisches Gemeinschaftsprojekt (Sommer-
camp) unter dem Titel „Anpfi ff Europa“ in der Internationalen Jugendbegegnungsstätte in 
Kreisnau (Polen) mit über 60 Teilnehmern statt. Die Einladung dazu konnte man auf unserer 
Internetseite fi nden. Die Idee entstand im Vorfeld der Fußball-Europameisterschaften in Po-
len und der Ukraine 2012. Ideenträger und künstlerischer Direktor war Dieter Kanzleiter aus 
München, der im bcpd vielen bekannt ist.
Während der Projektwoche wurde über Musik-, 
Fußball- und Medienworkshops auf sportliche 
Weise europäische Begegnung ermöglicht und 
ein Spielfeld geschaffen, auf dem für die jun-
gen Teilnehmer im Alter von 10-15 Jahren ein 
gemeinsames Miteinander erlebbar wurde. 
Zum feierlichen Finale stellten die Kinder und 
Jugendlichen dann ihre Ergebnisse vor.
Ein besonderes Highlight beim feierlichen Fi-
nale war die Uraufführung der Sinfonischen 
Fantasie „Anpfi ff Europa“ von Dieter Kanzlei-
ter, dem künstlerischen Direktor und musika-
lischen Leiter des Projekts, welches von einer 
besonderen musikalischen Symbolik getragen 
wird.
Die Veranstaltung wird im Jahr 2012 fortgesetzt. Wir werden darüber berichten.
Interessenten können sich direkt an Dieter Kanzleiter (Dkanzleit@aol.com) wenden.

Kleine klingende Posaunengeschichte – 
      Neue vierteilige CD-Reihe

Der Altenburger Verlag Klaus-Jürgen Kamprad und der in Dresden ansässige italieni-
sche Posaunist Ercole Nisini wollen auf vier CD des Labels „querstand“ eine klingende 
Geschichte der Posaunenmusik von der Renaissance bis zur Romantik veröffentli-
chen.
Die Posaune wird schon im alten Testament mehrfach genannt und gehört zu den ältes-
ten in Europa verwendeten Instrumenten. Sie war bereits damals in spieltechnischer 
Hinsicht der Trompete überlegen, weil die U-förmige Zugvorrichtung jeden beliebigen 
Ton innerhalb des gesamten Tonumfangs spielbar machte. Deshalb konnte sich auch 
die im frühen 19. Jahrhundert entwickelte Ventilposaune nicht durchsetzen.
Die erste CD, die auch mit einem Konzert in der Dresdner Dreikönigskirche vorgestellt 
wurde, enthält Werke der italienischen Renaissance, also Kompositionen von der Mitte 
des 16. bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts. Nur wenige Komponisten gehören zu den 
allgemein bekannten, während andere hörenswerte Neuentdeckungen sind.
Blockfl öten, Dulzian, altes Schlagzeug und Orgel bzw. Cembalo werden vom Ensemb-
les Instrumenta Musica gespielt. Es ist eine Freude, sich dieser Musik völlig zu öffnen, 
ohne nach Inhalten suchen zu müssen.
Die zweite CD der Reihe wird Posaunenmusik des Barock enthalten und soll noch in 
diesem Jahr erscheinen.

The Hisorical trombone Vol. 1: The Renaissance Trombone. querstand, 1012
(Peter Zacher) Zu beziehen über den Musikalienhandel!

t Wi d d üb b i ht

Anpfi ff Europa - Sinfonische Fantasie



Liebe Bläserinnen und Bläser, hier noch einige Informationen:

Bundesmitgliederversammlung 2011

Vom 11. bis 13. November 2011 wird wieder die Bundesmitgliederversammlung (alle 2 Jah-
re) stattfi nden.
Diesmal im Gebiet des Bayernverbandes, in der Familienferienstätte Immenreuth.

Wenn Ihr gern Fragen und Anregungen an die Bundesmitgliederversammlung weiter geben 
möchtet, wendet Euch bitte an Eure Verbandsvorsitzenden, Verbandsposaunenwarte oder 
Jugendvertreter, damit sie Eure Anliegen dort vortragen können. Nur so bringen wir uns ge-
meinsam weiter voran.
Vielen Dank!

Herzliche Einladungen
- für die Bundeschorleiterschulung vom 27.-29.01.2012 in Friolzheim und 
- für die Bundeslehrwoche vom 09.-15.04.2012 in Friolzheim

Eine kontinuierliche Weiterbildung ist für das weitere Bestehen unserer Chöre und deren 
Qualität für Chorleiter und Bläser eine Grundvoraussetzung! Keiner kann von sich behaupten, 
alles richtig zu machen. Deshalb bemüht sich unser BPW Roland Werner immer um hochka-
rätige Referenten für diese beiden Veranstaltungen. Eine sehr gute Möglichkeit, sich weiter 
zu bilden und qualifi ziert für seine Bläser da zu sein.
Bitte merkt Euch beide Angebote in Eurem Kalender vor.
Die Anmeldeunterlagen werden mit dem Rundbrief 3-2011 verschickt.

Information

Diesem Rundbrief liegt ein interessantes Angebot der Bruderhilfe Pax Familienfürsorge (Ver-
sicherer im Raum der Kirchen) für alle Bläserinnen und Bläser bei. 
Es ist ein besonderes Angebot in Anerkennung aller Ehrenamtlichen in unseren Gemeinden 
(gilt aber auch für Hauptamtliche), welches durch einen Vertrag zwischen bcpd und der Bru-
derhilfe mit günstigeren Prämien abgesichert wurde.
Besondere Angebote sind dabei die
- Kranken-Zusatzversicherung
- Erstattung bei Zahnersatz (30%)
- Erstattung bei Sehhilfen (Gläser und Gestelle)
- Berufsunfähigkeit
sowie weitere Angebote.
Diese Versicherungen und Tarife gelten auch dann weiter, wenn jemand nicht mehr im Po-
saunenchor mitspielen kann.
Bei der Kontaktaufnahme ist auf unseren Vertrag hinzuweisen!

epid-Kalender 2012/13

Die Auslieferung o. g. epid-Kalenders erfolgt mit dem bcpd-Rundbrief 3-2011 im Dezember.
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An die Posaunenchöre und Einzelmitglieder im 
Bund Christlicher Posaunenchöre Deutschlands 
– bcpd – 

Wir als Versicherer im Raum der Kirchen haben 
unsere Zusammenarbeit mit dem bcpd weiter vertieft.  
So wurden für die im Bund vereinigten christlichen 
Posaunenchöre (deren Mitglieder einschließlich Einzel-
mitgliedschaften) zwei Gruppen- bzw. Rahmenverträge 
für den privaten Vorsorgebereich abgeschlossen.

Durch die exklusiven Sonderkonditionen dieser 
Gruppen- bzw. Rahmenverträge können die Bläserinnen 
und Bläser bei Versicherung und Vorsorge bares Geld 
sparen. Diese Vergünstigungen sollen eine kleine 
Anerkennung der vielseitigen ehrenamtlichen Arbeit 
in den Chören und Gemeinden darstellen.

 

   
  
  
  Davon können Sie profi tieren: 

 Unsere umfassende Kranken-Zusatzversicherung bietet Ihnen
  - Chefarztbehandlung
   - 2-Bettzimmer im Krankenhaus
  - Zuschüsse bei Zahnersatz, Sehhilfen und Heilpraktikerleistungen
  - und die Möglichkeit weiterer Ergänzungen für gesetzlich Krankenversicherte

Bei der Berufsunfähigkeitsversicherung bieten wir nicht nur interessante 
  Beitragsvorteile, sondern verzichten in vielen Fällen auch auf die berufs-
  bedingten Risiko-Zuschläge. Dadurch erhalten die ehrenamtlich Tätigen  
  in ihrem Hauptberuf den passgenauen Schutz zu besonderen Bedingungen.

Wir wollen Ihnen helfen, etwaige Lücken beim Haftpfl icht-Versicherungs- 
  schutz im Ehrenamt zu vermeiden! So ist das kirchliche Ehrenamt beitragsfrei 
  in der Familienhaftpfl icht eingeschlossen. 

BRUDERHILFE - PAX - FAMILIENFÜRSORGE
Kölnische Straße 108 - 112 . 34108 Kassel
Telefon 0180 2 153456* . Fax 0180 2 741258*
info@bruderhilfe.de
www.bruderhilfe.de

* Festnetzpreis 6 Cent je Anruf, Mobilfunkpreis maximal 42 Cent je Minute (60-Sekunden-Takt).

Gern zeigen wir Ihnen und beraten Sie, was die Versicherer im Raum der Kirchen für Sie tun können. Rufen Sie 
uns einfach an, senden die umseitige Anfrage oder rufen direkt bei Ihrem Betreuer vor Ort für einen Termin an 
(diesen fi nden Sie unter www.bruderhilfe.de).
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Mit Sicherheit gut beraten

Sie sind gefragt, denn es geht um Ihre Vorsorge. Profi tieren Sie dabei von den besonderen
Konditionen, die wir Kunden im Raum der Kirchen gewähren – auch ehrenamtlich Engagierten!
Machen Sie den ersten Schritt. Gemeinsam fi nden wir maßgeschneiderte Lösungen.
Fordern Sie unverbindlich kompetente Beratung an.

Absender: 

________________________________________________________________________
Name, Vorname                                                                                         Geb.-Datum  
                      
________________________________________________________________________
Straße

________________________________________________________________________
PLZ, Ort     

________________________________________________________________________
Telefon / Telefax

_______________________________________________________________________ 
E-Mail-Adresse

_________________________________________________________________________
Dienststelle

BRUDERHILFE - PAX  

FAMILIENFÜRSORGE

Kölnische Straße 108 - 112 

34108 Kassel

Ihre Antwort per Brief oder Fax

Einfach ausfüllen und im Kuvert an uns zurücksenden.
Oder Sie faxen Ihre Antwort an:

0180 2 741258*

* Festnetzpreis 6 Cent je Anruf, Mobilfunkpreis maximal 42 Cent je Minute (60-Sekunden-Takt).

Informieren Sie mich bitte zum Thema Kranken-Zusatzversicherungen. 

Informieren Sie mich bitte über Versicherungsschutz im Ehrenamt. 

Informieren Sie mich bitte zum Thema Berufsunfähigkeitsversicherung. 

Informieren Sie mich bitte zum Thema Privat-Haftpfl ichtversicherung.

Mich interessiert Ihre günstige Kfz-Versicherung. 

Ich habe Fragen zum Thema ______________________________________
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Kontaktadressen des bcpd
www.bcpd.de

Bundesvorsitzender:  
Pastor Werner Jung, Wesleystraße 9, 71543 Wüstenrot 
Tel.: 07945 898700, Fax: 07945 898501
E-Mail: bv.jung@bcpd.de; werner.jung@martha-maria.de 

Stellv. Bundesvorsitzender und Geschäftsstelle: 
Klaus Geiger, Kohlenstraße 13 B, 01705 Freital
Tel.: 0351 64894613, Fax 0180 3551867973
E-Mail: info@bcpd.de

Schatzmeister:  
Ralf Zedlitz, Klotzscher Berglehne 4, 01109 Dresden
Tel.: 0351 8580971, Dienstl. Tel.: 0351 8867335, Fax: 0351 886847335 
E-Mail: r.zedlitz@bcpd.de
Bankverbindung bcpd: 
Konto-Nr. 1624 740 021, BLZ 350 601 90, Bank für Kirche und Diakonie, LKG Sachsen eG
Spendenkonto-Nr.: 1624 740 013

Bundesposaunenwart:  
Roland Werner, Buchenberger Straße 5, 78126 Königsfeld
Tel.: 07725 919373, Fax: 07725 919374, E-Mail: bpw.werner@bcpd.de

Bundesjugendvertreterin:
Elisabeth Stiehler, Bahnhofstraße 19, 09648 Mittweida
Tel.: 0174 4815905, E-Mail: jugend@bcpd.de

Schriftführer:
Jürgen Spannagel, Schafstraße 3, 71229 Leonberg  
Tel.: 07152 52370, Fax: 03212 1017157, E-Mail: Spannagel@bcpd.de

Förderkreis:
Waldemar Busch, Talheimer Straße 61, 74223 Flein
Tel.: 07131 380804, Fax: 07131 2059397, E-Mail: busch@bcpd.de

Webmaster:
Reinhard Petersen, Fischbeker Straße 88, 21629 Neu Wulmstorf
Tel.: 040 7005323, Fax: 01212 510434406, E-Mail: webmaster@bcpd.de 

Bankverbindung des bcpd:
bcpd, Konto-Nr. 1624 740 021, BLZ 350 601 90, Bank für Kirche und Diakonie, LKG Sachsen eG
Spendenkonto: bcpd Konto 1624 740 013, BLZ 350 601 90
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Evangelischer  
Posaunendienst  
in Deutschland (EPiD) e. V.

Evangelischer  

Posaunendienst  

in  
Deutschland e. V.

Der EPiD-Taschenkalender 2012/2013 (Abb. Ori-

ginalgröße) ist über die bcpd-Geschäftsstelle zu 

beziehen.


